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GESELLSCHAFT Jugendliche erklären, warumWegsehen keine Lösung ist.

VON NASTASJA KOWALEWSKI

Es ist Donnerstag, 11 Uhr.
Für den Vorstand des
Schülerrats der Friedrich-
Schiller-Schule in Leipzig

bedeutet das: Besprechung. Hier
werden alle Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums vertre-
ten. Mit dabei sind heute Schüler-
sprecherin Fritzi und auch Anton,
Philipp, Viktor, Emma, Prisca und
Julius.

Die Jugendlichen wollen über
eine Beobachtung sprechen. Es
geht um rechtsextreme Symbole.
Rechtsextremisten gehen davon
aus, dass Menschen unterschied-
lich wertvoll sind.

Sie sind zum Beispiel gegen
Menschen, die anders aussehen
oder einer anderen Religion ange-
hören. Ihre Haltung bringen einige
durch Schmierereien zum Aus-
druck.

Auch auf Schultischen, Tafeln
oder denWänden der Schule sieht
man sie manchmal.

Versteckte Bedeutungen
„Wenn wir über rechte Symbole
sprechen, dann fällt mir direkt das
Hakenkreuz ein“, sagt Julius. Er er-
innert sich an drei Fälle in den letz-
ten Jahren, in denen ihm dieses
Symbol begegnet ist. Es war das
Zeichen der Nationalsozialisten,
kurz Nazis.

Sie regierte vor rund 90 Jahren
in Deutschland und zettelten den
Zweiten Weltkrieg an. Sie ermor-
deten Millionen Menschen, darun-
ter viele Jüdinnen und Juden.

Bis heute steht das Symbol für
Hass und Gewalt. Es zu nutzen ist
verboten und kann bestraft wer-
den. Andere bekannte Symbole
sind zum Beispiel eine schwarze
Sonne oder zweimal der Buchsta-

Verbotene Symbole

be S in Blitzform. Es gibt auch Zah-
lenkombinationen, die von Rechts-
extremen genutzt werden.

Dabei steht die 1 für den ersten
Buchstaben im

Alphabet, al-
so das A.
Die 8
steht für
das H.
Zusam-
men ist
mit der 18

also Adolf
Hitler gemeint.

Er war der Anführer
der Nazis. Die 88 nutzen Rechtsex-
treme ebenfalls: Sie steht für Heil
Hitler, den Hitlergruß.

Wie reagieren?
Ab einem bestimmten Alter sei
man in der Verantwortung, solche
Symbole und ihre Bedeutung zu
kennen, findet Fritzi. An der Schule
seien die meisten Lehrkräfte auch
offen dafür, darüber zu sprechen,
sagt sie. Doch wie reagiert man,
wenn man solche Symbole ent-
deckt?

Darüber sprechen
Für Anton ist der erste Schritt, hin-
zugucken und nicht einfach vor-
beizulaufen. Und dann müsse man
reden, egal ob mit Mitschülern
oder Lehrkräften, findet er. Julius
wirft ein: „Das hat auch nichts mit
Petzen zu tun!“ Anton nickt.

Es sei wichtig, zu reagieren und
das nicht zu tolerieren, damit es
nicht zum Alltag werde, sagt Julius.
„Es muss auf jeden Fall themati-
siert werden.“

Dieser Meinung ist auch Viktor.
Er sagt: „Ich finde es auch besser,
solche Symbole zu thematisieren,
als sie ohne Gespräch einfach nur
wegzumachen.“

Meinungen imKlassenzimmeraushandeln

Schmierereienmit rechtsextre-
men Symbolen kommen an Schu-
len immer häufiger vor. Das beob-
achtet auch Professor Dennis
Hauk vonderUniversität in Leipzig
(rundes Foto). Er sagt: „Aus der
Polizeistatistik kennen wir die Zu-
nahme bestimmter Parolen und
Symbole. Das ist unbestritten.“

Der Fachmann bildet Lehrerinnen
und Lehrer aus, die später Politik
unterrichten. Er bereitet sie auf
den Umgangmit Rechtsextremis-
mus und Fragen von Schülerinnen
und Schülern dazu vor. Neigung
zum Rechtsextremismus zeigen,
empfiehlt der Professor,mit ihnen
ins Gespräch zu kommen.

BILDDESTAGES
Die großen Tatzen helfen dem
Schneeleoparden, wenn er über
Eisflächen und Schnee läuft. Sei-
ne Pfoten sind mit Haarpolstern
bedeckt. Da die Tatzen so groß
sind, verteilt sich das Gewicht
des Tiers auf eine besonders
große Fläche. Beides hilft dem
Schneeleoparden, dass er nicht
so leicht im Schnee oder Eis ein-
bricht. Die Schneeleoparden auf
dem Foto leben im Zoo in unse-
rer Stadt Magdeburg. Ihr Le-
bensraum sind eigentlich
schneereiche Gebiete im Hoch-
gebirge in Zentralasien. Mit
ihrem langen, dichten Fell sind
die Tiere perfekt an sehr kalte
Gegenden angepasst. Schnee-
leoparden gelten als sehr scheu.
Meist sind sie Einzelgänger. Ihre
Jungen ziehen sie jedoch häufig
zusammen auf. FOTO: DPA

KURZ
ERKLÄRT

Gibt es eine
Medaille?
Dabei sein ist alles! Viel-
leicht hast du den Satz
schon einmal gehört, wenn
es um die Olympischen
Spiele geht. Das bedeutet:
Es ist toll, wenn man es als
Sportlerin oder Sportler
überhaupt zu Olympia
schafft. Aber einige haben
ein viel größeres Ziel: Gold.
Wer aus der deutschen
Mannschaft hat Chancen
darauf?

Ski alpin: Die
superschnelle Emma
Emma Aicher düst auf Ski-
ern die Piste hinunter. In
diesemWinter war sie bei
zwei Rennen schneller als
alle anderen Skifahrerin-
nen. Die 22-Jährige ist in
den Disziplinen Abfahrt
und Super-G richtig gut.
Auf Gespräche mit Repor-
tern steht Emma Aicher üb-
rigens nicht besonders. Sie
sagt: „Ich bin halt so, ich re-
de nicht viel.“

Wann du sie anfeuern
kannst: zum Beispiel
am Sonntag, 8. Februar,
ab 11.20 Uhr (Abfahrt)

Rodeln: Der doppelte
Tobias
Die beiden Rodler Tobias
Wendl und Tobias Arlt sind
seit Langem ein Team. Ge-
meinsamhaben sie imDop-
pelsitzer schon sechs Mal
Gold bei Olympia gewon-
nen. Nun gehören sie wie-
der zu den Favoriten. Die
beiden sind selbstbewusst
und sagen: „Wenn alles zu-
sammenkommt, dann sind
wir in bestechender Form.“

Wann du sie anfeuern
kannst:Mittwoch, 11. Fe-
bruar, ab 17.00 Uhr

Nordisch: Der laufende
Vinzenz
In der Nordischen Kombi-
nation springen die Sport-
ler erst von der Schanze.

Nach einer Pause steht Ski-
Langlauf an.Wer schließlich
als Erster im Ziel ist, ge-
winnt. Vinzenz Geiger ge-
hört in dieser Sportart seit
Jahren zu den Besten. Bei
den Olympischen Spielen
vor vier Jahren hat er be-
reits Gold geholt.

Wann du ihn anfeuern
kannst:Mittwoch, 11. Fe-
bruar, ab 10 Uhr

Bob: Die lenkende
Laura
Einen Schlitten anschieben
und durch einen Eiskanal
mit Kurven lenken: Darum
geht es beim Bobfahren.
Laura Nolte hat bei den ver-
gangenen Olympischen
Winterspielen im Zweier-
bob die Goldmedaille ge-
wonnen. Ob das wieder
klappt? Mal sehen. Die
Sportlerin tritt auch noch im
Monobob alleine an.

Wann du sie anfeuern
kannst: Sonntagvormittag
und Montagabend,
15./16. Februar (Monobob)

WUSSTEST
DU, DASS…
...manche
nicht frei sind?
Jeder Mensch soll frei und
sicher leben können. Die-
ses Recht gehört zu den
Menschenrechten. Alle
Leute auf der Welt haben
dieses und andere Men-
schenrechte. Darunter ist
auch das Recht, seine Mei-
nung frei sagen zu können.

Fachleute einer speziel-
len Organisation beobach-
ten, wie gut die Menschen-
rechte in den verschiede-
nen Ländern weltweit be-
achtet werden. Vor kurzem
haben sie einen Bericht da-
rüber veröffentlicht. Der ist
dieses Jahr nicht gut ausge-
fallen.

Über Deutschland
schreiben die Expertinnen
und Experten unter ande-
rem: Die Lage für Men-
schen, die aus anderen Län-
dern hierhergekommen
sind, hat sich verschlech-
tert.

Die Fachleute schauen
sich auch an, wie es mit den
Rechten von Kindern aus-
sieht. Besonders in Ländern
und Gebieten, in denen
Krieg herrscht, werden Kin-
derrechte missachtet.

Das ist zum Beispiel in
Gaza im Nahen Osten oder
im Sudan in Afrika der Fall.
In manchen Ländern kön-
nen Kinder nicht zur Schule
gehen. Dabei ist das Recht
auf Bildung ein wichtiges
Kinderrecht.

SCHNELL
SCHLAU

Illegale
Verkäufe
Wusstest du,dass es verbo-
ten ist, bestimmte Dinge an
Russland zu verkaufen? Das
gilt in Europa unter ande-
rem für technische Geräte.
Denn manche davon sind
wichtig, um Waffen zu bau-
en.

Genau das wollen Län-
der wie Deutschland ver-
hindern, weil Russland
Krieg gegen die Ukraine
führt. So ein Verbot heißt
dann Embargo. Manche
Leute halten sich allerdings
nicht daran. Denn man
kann mit dem heimlichen
Verkauf viel Geld verdie-
nen. Es ist aber kriminell.

FünfMänner sollen dafür
einige Tricks angewendet
haben, zum Beispiel die
Gründung einer Handelsfir-
ma in der Stadt Lübeck ex-
tra dafür. Über Umwege
soll die Firma Tausende Sa-
chen an Waffenfirmen in
Russland geliefert haben.
Es geht umWaren im Wert
von vielen Millionen Euro.

Am Dienstag entschied
ein Richter: Die fünf Män-
ner müssen in Untersu-
chungshaft. Währenddes-
sen wird weiter gegen sie
ermittelt. Am Montag war
die Firma durchsucht und
mögliche Beweise gesam-
melt worden.

Der Schülerrat sitzt zusammen. FOTO: DPA
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Buchstabencode

Das A ist der erste Buchstabe im 
Alphabet, das H der achte. 18 steht also 
für den Anführer der Nazis, Adolf Hitler.

Zwei Blitze stehen für SS, eine der
wichtigsten Organisationen
der Nazis.

WP ist kurz für „White Power“,
auf Deutsch: weiße Macht.
Das ist eine Vorstellung von
Rechtsextremen.

Emojis

Zahlencode

Rechtsextreme Symbole 
erkennen

Rechtsextreme verstecken ihre gewaltvollen 
Gedanken manchmal hinter verschlüsselten 
Botschaften. So umgehen sie verbotene 
Zeichen und damit mögliche Bestrafungen.

Hier sind Beispiele:

Vinzenz Geiger FOTO: DPA

Um solche Straftaten kümmert
sich der Zoll. So sieht das Zei-
chen aus. FOTO: DPA


